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einer berfelften erßglten ßabe! 3m einen wie -im' anbern
ictl( fei aber bie ©emeinbe wegen beut „anfiojjenben"
— atlerbingS buret) bie Paßnlinie getrennten — ©runb»
befit) — perimeter» b. £). beitragSpfticßtig.

Set DïegierungSrat ßat bie begehren ber Pefurrenten
in allen Seilen abgeroiefen ttnb par unter anberem auS
folgenben ©rwägungen:

SaS ©träfen beeinflußt nur bie PerteßrSmöglidß»
leiten p ben refurreniifeßen Siegenfdßaften ; eine $ort»
fetpng pgr» ober rüctwärts ift ; taunt jfe p',. erwarten.
9ladß bent tanfonalen ©trafjengefeß mie naef) ber totalen
Pauorbnung ftnb aber ©emeinbefiraßen folcße, bie meßrere
Quartiere unter fieß ober mit einer ©taatS» ober ©e=

meinbeftraße oerbinben unb int wefentlidßen bem innern
Perfeßre p bienett ; als Quartier» oberJRebenftraßen
bejeießnen aber beibe ©efetje t'ibereinftimtnenb folcße
©traßen unb ©ege, bie oorneßmlicß ber Iteberbauung
ober#ußbarmatßung ber anftoßenben ©runbfiucte bienen.

; .©benfomemg oermag bie Paniengebuttg p bewirten,
baß bie ©traße als ©emeinbeftraße gelten muß; beim
tpentt aueß bie befteßenbe ©traße al§ ©enteinbeftraße
ftqffifijiert ift, tarnt bie fyortfeßuttg boeß als -Jtebenftraße
llgffißj'iert tperben, wenn — waS wirfließ ptrifft - bie
tatfäeßlicßen Perßältniffe nur eine folcße etforbetn.

Sie JReturrenten oerlangen nun SluSbeßnung beS

perimeters, ber biefe iftebenftraße bepßlen foil, auf bie

jenfeitS ber Paßn liegenbe Siegenfcßaft, weil meßt nur
bie eine Seite ber ©traßengegenb, fonbern aueß bie
anbere, unb jwar in gleießer Siftanj oon ber ©traße
we.g, einbezogen werben mriffe. ©ine folcße meeßamfeße

ttmgrenpng ber „beteiligten ©egenb" l'ennt aber bie

3lbminiftratioprari§ nießt; fie ergibt fieß aueß teineSwegS
guS bem ©traßengefeße. Senn biefeS will naeß ben

©runbfäßen ber PorteilSauSgleicßung nur benfenigen
Poben pr .toftenbectung begießen, ber auS ber ©traße
eipen Vorteil gießt. ©o biefer intereffierte Poben liegt,
ift gattj gleidßgüttig; einzig ber Porteil gibt ben ©runb
pm ©inbepg.

@S ift audß p beaeßten, baß baS ©efeß nirgenbS
oon einem „Perimeter" fprießt, baß biefeS ©ort oiel»
meßr in ber gewößnlicßen unb in ber iReeßtSfpraeße oer»
wenbet wirb für ben im ©efeß niebergelegten begriff
„beteiligte ©egenb". Saraus ergibt fieß ganj tlar, baß
auS 'ber Perbeutfeßung beS ©orteS „Perimeter" gar
nießtS abgeleitet werben barf, baß oietmeßr immer auf
ben im ©efeß gegebenen Pegriff prüetpgeßen ift.

$ür bie jenfeitS ber Paßn gelegene Siegenfcßaft fönnte
nur bann auS ber neuen ©traße ein Potteil erroaeßfen,
Wenn ein bequemerer ober boeß minbeftenS ein neuer
3ugang gefeßaffen würbe. SieS ift aber nießt ber galt;
er wirb aueß in 3ufunft ßöcßft waßrfdßeinticß nießt ein»

treten, ba teine SluSficßt befteßt, baß bie Paßnoetwal»
tung einen Uebergang pgefteßen werbe. Samit ift bar»

getan, baß aueß biefem Pegeßten ber fRefurrenten teine
$olge gegeben werben tann.

Pom Plannßeimer ©olptarft. Ser Prettermarft
ßat audß wäßrenb ber leßten PeridßtSwodße feine Peffe»

rung p oetjeießnen. Sie ©inbectungen waren woßt
etwas febßafter als feitßer, boeß immer noeß nießt fo be=

beutenb, baß man oon einer in bie Slugen fpringenben
größeren 2lbnaßme fpreeßen tönnte. Ser ßauptfäcßlicßfte
©runb ber 3wrüdfßaltung in ©rteilung oon Slufträgen
bürfte woßl in ber Preisfrage fein, Sie ©roffiften follen
billiger oertaufen, wäßrenb ißrerfeitS beim ©infauf ßößere

preife angelegt werben mußten. Sie 9l6neßmer Pßein»
JanbS unb SBeftfatenS wollen feineSfallS bie ^orberungen
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ber fübbeutfeßen ©roffiften bewilligen, benn fie ftnb mißt
angewiefen, gegenwärtig fübbeutfeße ©are p taufen,
wenigftenS foweit fcßmale Pretter in Petradßt tommen.
Pon Pfemel werben naeß bent Stßeine in biefen ©orten
große ©engen p billigem Preife angeboten, ©ünftiger
liegt bagegen baS ©efcßäft in breiten Prettern. $ier ftnb
bie Slbneßmer meßr auf ©übbeutfcßlanb angewiefen, weS»

ßalb leßtere aueß oerßältniSmäßig umfangreidßejpofien
taufen. Sie ©roffiften, fträuben fieß aber, breite SSare
allein abpgeben, fie bebingen oielmeßr bie SRiinaßme
eines entfpre^enben Quantums fcßmaler ©orten. 3nt
Punbßolj ift ber Perfauf noeß ftiU, ba bie Sangßotj»
ßänbler bie ©ebote ber Käufer nießt atpptieren wollen,
©ie forbern oielmeßr ßößere Preife, bie fpäter boeß woßl
bewilligt werben müffett.

(„Seutfdße 3immermeifte,r»3l0-")
©icßenßolämarft int ©peffart. SBäßrenb ber jüngften

3eit ßat eine Peiße oon ©icßenftammßolpPerfäufen ftatt»
gefunben, bie fidß bureßweg guten Pefueßs unb reger
Pacßfrage erfreuten unb bie audß feßr befriebigenb ab«

fdßnitten. jjw Jorftamt ©teinadß erhielte ©idßenftamm»
ßolg l*Rl. «DM. 323, 1. JH. Pit. 205, 2. M. Pit. 132,
3. M. Pit. 95, 4. JH. Pif. 79, 5..'JH. Pif. 61, 6. JH.'
Pit. 35, 7. M. Pif. 25 unb 8. .fit. Pif. 17 per ra® ab
SBalb. Pei einer jweiten Perfteigerùng beS gleicßen fforft»
amteS erlöfte ©icßenffammßols 1* ,ftl. Pif. 372.50, 1. Kl.
Pif. 231.50, 2. 511. Pif. 123.50, 3. M. Pif. 98.50,
4. JH. Pif. 91.50, 5. M. Pit. 76.50, 6. JH. Pif. 42.25,
7. m. Pif. 24.50 unb 8. tl. Pit. 13.30 per m» ab
SB alb. ffür bie ftärfften ©tämme intereffierte fidß ßaupt»
fädßlidß bie $ournier»$abrifatiow, bie audß bie

ßöcßften Preife anlegte., Pei bem leßten Perfauf über»

fdßritten bie ©rlöfe bie Sare um runb 20 ®/o- •

(„fyranff. 3tg.")
Sie ©ägeiitöuftrie beS württemöerßifdßen ©eßwatj^

toalbeS oerfügte über einen ängemeffenen Peftanb an
Aufträgen, um befriebigenben Petrieb unterßalten p
fönnen. PefonberS rege war ber ©ingang an Paußolj»
beftellungen neuerbingS, bie oielfacß oom Pßeintanb unb
SBeftfalen auS erfolgten. Pepßlt würben pleßt, frei
©dßiff Plittelrßein, für baufantige Sannenßöl^er Plf. 44
bis 44 Vs. Sie Pacßfrage naeß Prettern .befferte fidß in
leßter Qeit weiter uttb bie biSßerigen ßoßen Preife tonnten
fieß beßaupten. Punbßolj war anbauemb gefueßt. Stießt

nur Sännen» unb fyicßtenßotj), fonbern au^ ©idjenmate»
rial. SaS '

fforftamt ©ulsbaeß oerfaufte gegen 3500
Pabelftammßolä in normaler ©are p 119 %, in 3luS=

fä)u^qualität p 109 "/o ber Sage. SaS gorftamt ©eßorn»

borf löfte für Sannen» unb fficßtenlangßolj 113 ß/'o, für
f^orlenßolj 110 % ber Saren. Sie ©ägeinbuftrie war
^auptabneßmerin. („granff. Qtg.")

Uersebiedeaet.
SWS Seßrer für Paufäcßer am Seeßttifum Purg«

borf ift an ©teile beS prüdftretenben 3lrcßitetten @. oon
So bei 2lrcßiteft ©alter Plüller oon Qürieß gewäßlt
worben.

3um ©taötingenieur oon Solotßurn ßat ber ®e»

meinberat oon 14 Pewerbern prooiforifdß £>rn. Slrmin
91 eb er oon Pern gewäßlt. — 3ln bie neu gefdßaffene
©teile eines PaufdßreiberS beim Pauamt würbe §err
Äanjleifetretär 211 b e r t* © tä m p f l i gewäßlt.

Pauorbttung für ®roß»©t. ©allen, ©efiüßt auf baS

©rgebniS einer im gemeinfamen Paufollegium ©t. ©allen»
©traubenjell»Sablat gepflogenen SluSfpradße ertlärte fieß

ber ©tabtrat bamit einoerftanben, baß ber ©ntwurf p
einer gemeinfamen Pauorbnung für bie brei ©emeinben

fdbWet}. ç«ubt».«Sett»Kg (^aRetftetölatt")8L2

einer derselben erhalten habe! Im einen wie -im andern
Fall sei aber die Gemeinde wegen dem „anstoßenden"
— allerdings durch die Bahnlinie getrennten — Grund-
besitz — perimeter- d.h. beitragspflichtig.

Der Regierungsrat hat die Begehren der Rekurrenten
in allen Teilen abgewiesen und zwar unter anderem aus
folgenden Erwägungen:

Das Sträßchen beeinflußt nur die Verkehrsmöglich-
leiten zu den rekürrentischen Liegenschaften; eine Fort-
setzung vor- oder rückwärts ist kaum He zu erwarten.
Nach dem kantonalen Straßengesetz wie nach der lokalen
Bauordnung sind aber Gemeindestraßen solche, die mehrere
Quartiere unter sich oder mit einer Staats- oder Ge-
meindestraße verbinden und int wesentlichen dem innern
Verkehre zu dienen; als Quartier- oder Nebenstraßen
bezeichnen aber beide Gesetze Übereinstimmend solche
Straßen und Wege, die vornehmlich der Ueberbauung
oder Nutzbarmachung der anstoßenden Grundstücke dienen.

Ebensowenig vermag die Namengebung zu bewirken,
daß die Straße als Gemeindestraße gelten muß; denn
wenn auch die bestehende Straße als Gemeindestraße
klassifiziert ist, kann die Fortsetzung doch als Nebenstraße
klassifiziert werden, wenn was wirklich zutrifft - die
tatsächlichen Verhältnisse nur eine solche erfordern.

Die Rekurrenten verlangen nun Ausdehnung des

Perimeters, der diese Nebenstraße bezahlen soll, auf die

jenseits der Bahn liegende Liegenschaft, weil nicht nur
die eine Seite der Straßengegend, sondern auch die
andere, und zwar in gleicher Distanz von der Straße
weg, einbezogen werden müsse. Eine solche mechanische
Umgrenzung der „beteiligten Gegend" kennt aber die
Administrativpraxis nicht; sie ergibt sich auch keineswegs
aus dem Straßengesetze. Denn dieses will nach den
Grundsätzen der Vorteilsausgleichung nur denjenigen
Boden zur Kostendeckung beiziehen, der aus der Straße
einen Vorteil zieht. Wo dieser interessierte Boden liegt,
ist ganz gleichgültig ; einzig der Vorteil gibt den Grund
zum Einbezug.

Es ist auch zu beachten, daß das Gesetz nirgends
von einem „Perimeter" spricht, daß dieses Wort viel-
mehr in der gewöhnlichen und in der Rechtssprache ver-
wendet wird für den im Gesetz niedergelegten Begriff
„beteiligte Gegend". Daraus ergibt sich ganz klar, daß
aus 'der Verdeutschung des Wortes „Perimeter" gar
nichts abgeleitet werden darf, daß vielmehr immer auf
den im Gesetz gegebenen Begriff zurückzugehen ist.

Für die jenseits der Bahn gelegene Liegenschaft könnte

nur dann aus der neuen Straße ein Vorteil erwachsen,
wenn ein bequemerer oder doch mindestens ein neuer
Zugang geschaffen würde. Dies ist aber nicht der Fall;
er wird auch in Zukunft höchst wahrscheinlich nicht ein-
treten, da keine Aussicht besteht, daß die Bahnverwal-
tung einen Uebergang zugestehen werde. Damit ist dar-
getan, daß auch diesem Begehren der Rekurrenten keine

Folge gegeben werden kann.

Holz-Marktberichte.
Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt

hat auch während der letzten Berichtswoche keine Besse-

rung zu verzeichnen. Die Eindeckungen waren wohl
etwas lebhafter als seither, doch immer noch 'nicht so be-

deutend, daß man von einer in die Augen springenden
größeren Abnahme sprechen könnte. Der hauptsächlichste
Grund der Zurückhaltung in Erteilung von Aufträgen
dürfte wohl in der Preisfrage sein, Die Grossisten sollen
billiger verkaufen, während ihrerseits beim Einkauf höhere
Preise angelegt werden mußten. Die Abnehmer Rhein-
lands und Westfalens wollen keinesfalls die Forderungen
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der süddeutschen Grossisten bewilligen, denn sie sind nicht
angewiesen, gegenwärtig süddeutsche Ware zu kaufen,
wenigstens soweit schmale Bretter in Betracht kommen.
Von Memel werden nach dem Rheine in diesen Sorten
große Mengen zu billigem Preise angeboten. Günstiger
liegt dagegen das Geschäft in breiten Brettern. Hier sind
die Abnehmer mehr auf Süddeutschland angewiesen, wes-
halb letztere auch verhältnismäßig umfangreiche Posten
kaufen. Die Grossisten sträuben sich aber, breite Ware
allein abzugeben, sie bedingen vielmehr die Mitnahme
eines entsprechenden Quantums schmaler Sorten-. Im
Rundholz ist der Verkauf noch still, da die Langholz-
Händler die Gebote der Käufer nicht akzeptieren wollen,
Sie fordern vielmehr höhere Preise, die später doch wohl
bewilligt werden müssen.-

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")
Eichenholzmarkt im Spessart. Während der jüngsten

Zeit hat eine Reihe von Eichenstammholz-Verkäufen statt-
gefunden, die sich durchweg guten Besuchs und reger
Nachfrage erfreuten und die auch sehr befriedigend ab-
schnitten. Im Forstamt Steinach erzielte Eichenstamm-
holz 1*Kl. Mk. 323, 1. Kl. Mk. 205. 2. Kl. Mk. 132,
3. Kl. Mk. 95, 4. Kl. Mk. 79, 5. Kl. Mk. 61, 6. Kl.'
Mk. 35, 7. Kl. Mk, 25 und 8. Kl. Mk. 17 per m» ab
Wald. Bei einer zweiten Versteigerung des gleichen Forst-
amtes erlöste Eichenstammholz 1* Kl. Mk. 372.50, 1. Kl.
Mk. 231.50, 2. Kl, Mk. 123.50, 3. Kl. Mk. 98.50,
4. Kl. Mk, 91,50, 5. Kl. Mk. 76.50, 6. Kl. Mk. 42.25,
7. Kl. Mk. 24.50 und 8. Kl. Mk. 13.30 per m» ab
Wald. Für die stärksten Stämme interessierte sich Haupt-
sächlich die Fournier-Fabrikation, die auch die

höchsten Preise anlegte. Bei dem letzten Verkauf über-
schritten die Erlöse die Taxe um rund 20 °/o.

(„Franks, Ztg.")
Die Sägeindustrie des württembergischen Schwarz-

waldes verfügte über einen angemessenen Bestand an
Aufträgen, um befriedigenden Betrieb unterhalten zu
können. Besonders rege war der Eingang an Bauholz-
bestellungen neuerdings, die vielfach vom Rheinland und
Westfalen aus erfolgten. Bezahlt wurden zuletzt, frei
Schiff Mittelrhein, für baukantige Tannenhölzer Mk,44
bis 44Die Nachfrage nach Brettern.besserte sich in
letzter Zeit weiter und die bisherigen hohen Preise konnten
sich behaupten. Rundholz war andauernd gesucht. Nicht
nur Tannen- und Fichtenholz, sondern auch Eichenmate-
rial. Das Forstamt Sulzbach verkaufte gegen 3500
Nadelstammholz in normaler Ware zu 119 "/», in Aus-
schußqualität zu 109°/« der Taxe, Das Forstamt Schorn-
dorf löste für Tannen- und Fichtenlangholz 113 °/o, für
Forlenholz 110 "/» der Taxen. Die Sägeindustrie war
Hauptabnehmerin. („Franks. Ztg.")

bmKieaestt.
Als Lehrer für Baufächer am Technikum Burg-

dorf ist an Stelle des zurücktretenden Architekten G. von
To bel Architekt Walter Müller von Zürich gewählt
worden.

Zum Stadtingenieur von Solothurn hat der Ge-
meinderat von 14 Bewerbern provisorisch Hrn. Armin
Reber von Bern gewählt. — An die neu geschaffene
Stelle eines Bauschreibers beim Bauamt wurde Herr
Kanzleisekretär Alber tStämpfli gewählt.

Bauordnung für Groß-St. Gallen. Gestützt auf das

Ergebnis einer im gemeinsamen Baukollegium St. Gallen-
Straubenzell-Tablat gepflogenen Aussprache erklärte sich

der Stadtrat damit einverstanden, daß der Entwurf zu
einer gemeinsamen Bauordnung für die drei Gemeinden

M«str. schwetz. H«udw.-Zrii«ng („Metsterblatt")
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ausgearbeitet werbe, ba es atS in tjotjem ©rabe wünfd)eti§=
wert bejeiclpet werben mu|, baff bie tteberbauung nadj
eint)eitüd)en ©runbfätjen unb unter 33erôcîfict)tigung ber
totalen 9terl)ältttiffe gemeinfam geregelt werbe, folange
folies nod) mit Vorteil gefc§et)en fann.

®ie @ntf<pÖtguttg£=Anfpüdjc bcê Arcfjitelten für
genehmigte, aber nicht aufgeführte ©dplljauSftaiD
plane nor SunbeSgeriçht. SDer ©emeinberat oon © a>

rouge (®enf) tjatte eine ißtantonturrenj für bie ©r=
fteüitng eines ®cf)ull)aufe§ ausgefdjrteben. Aul ben oer=
fd)iebenen Äonturrenten tourbe nom ©emeinberat ber
eine ausgewählt unb befctjtoffen, nach beffen planen baS
®d)ult)au§ p bauen unb itjm bie Saute pr Ausführung
p oergeben, ©egén biefen $8efd)lu| tourbe nun gegen
atteS ©rtoarten baS 9teferenburit ergriffen unb ber ©dpi*
hauSbau in ber Abftimmung ber ©emeinbeangelprigen
perworfen.

: 9tun oerlangte ber ausgewählte Arcfjiteft, beffen ißläne
oom ©emeinberat genehmigt worben waren, oon ber
©emeinbe SSergütung für bie ißläne. ®ie ©enfer ®e=

richte wiefen bie £>auptforberung beSfelben aber ab, weil
ein giltiger Vertrag pr Ausführung berfelben infolge
bêS nteferenbumS überhaupt nicht pftanbe gefommen fei
unb weil ber ©emeinberat oon Anfang für bie ißläne
nur eine Vergütung pgefidfert hatte, wenn ber Auftrag,
biè 33aute auSpführen, beftnitio geworben fei. dagegen
fpradjen bie ©enfer ©eridhte bem Ardjiteften ein Honorar
für ©upplementSarbeiten p, bie nach ©enehmigung ber
ißläne oom ©emeinberat perlangt warben waren.

©egen biefen ©ntfdjeib refurrierten beibe Parteien
anS 8unbeSgeridht ; ber Hägerifche Architet't perlangte
S3ephlung feiner ganzen Rechnung, bie ©emeinbe Ab=

weifung ber fforberung. ®aS 93unbeSgeri<ht h«! l'en
©ntfcheib ber ©enfer ©ericf)te beftätigt.

gitera&m
Jahrbuch her öftemiü)tfcfjett •î»ol^3nbuftrie. Setaus»

gegeben oon fRubolf |)anet. 761 ©eiten. ißreiS
$r. 5.—, ^ompafteetlag, Sffiiert IX 2, 2Biberhofer*
gaffe 7. ' •

9Son biefem au^erorbetttlicf) |anblidf)en Jahrbuch ber
öfterreic|ifcf)en $otj*3nbuftrie, baS einen ©eparatabbrud
aus bem Jahrbuch ber öfterreichif<hen ©efamtinbuftrie
barftellt, liegt ber Jahrgang 1911 oor, Qm ©egenfah

p anberen Abrefjbüchern, in betten Qnferate unb 9vef(ame

überwuchern, ift eS nach rein fachlichen ©efichtSpunïten
abgefaßt unb bietet ein ganj oorpplicheS fpilfSbuch für
alle, welche mit ber iiol^nbufirie in Defterreicf) p tun
haben. ' @S enthält nicht nur eine Aufphluttg ber ein»

Seinen (ynbufirieftrmen mit näheren Angaben über
labet, SöetriebSfraft, ©röfje berfelben, ©rjeugniffe, ©pe=
Sialitäten, S£elegramm<Abreffe, @£portfäf)igfeit ufto., fon=
bern in feinem sweiten Seite auch phlreid)e allgemein
intereffante ftatifiifdhe Säten über bie £olp Qnbuftrie
anberer Sänber. Aud) über bie Kartelle Oefterreicf)S unb

Ungarns finb alle nennenswerten Säten angegeben ; ebenfo
über bie öfterreicf)ifcl)en Aftiengefellfdiaften. Um baS $ahr<
buch praïtifchen Steden immer mehr anppaffen unb
als 9ladhfdhtagebud| für SepgSquellen noch jroeamäjjjiger
auSjugeftalten, würbe baS „SCBarenoerjeichniS" für bie

gefamte Qnbuftrie Oeftetreicfjs, welches über 6000 Artifel
enthält, unter benen fämtliche ©rjeuger angeführt finb,
intenfio neu bearbeitet, unb ift jeber garma bie nähere

Abreffe angefügt, fobafj eS gang felbftänbig oerwertet
werben fann.

JYlodernste Schleifmaschinen

Erste Fabrikanten dieser Maschine
jVlaschinettfabriKiiolzschelfer# JCegi

Alancssesfr.lM Zürich Telephon 6534

Spezialfabrik für Holzschleifmaschinen

Zu verkaufen :
1 Waggon dürre 30—50 mm Eichenbretter.
2 „ schöne Eichen rund oder geschnitten-.
2 „ „ Buchen „

Würde event. 1 Waggon Gips- und Dach-
latten und 1 Waggon parallel abgek, Tannen-
bretter in Tausch genommen. 1378

Offerten an A. Gloor,
a, See. (Aargau).

Ilolzhandlung, Beinwil

400 m eiserne, sehr gut er-
haltene 2449

zz Röhren —
350 mm Lichtweite, 150 m guss-
eiserne Muffenröhren 90 mm,
grosse Partie schmiedeiserne
Röhren 100 — 800 mm Licht-
weite, passende-

Turbinen
dazu, ferner Flügelpumpen, Hy-
dranten, einige komplete Gas-
gewindschneidzeuge '/ib. 3 Zoll,
2 engl. Leitspindel-Drehbänke
1600 und 2800 mm Drehlänge,
320 und 350 mm Höhe in der
Kröpfung, Bandsägen, Hobel-
maschinen, ailes billigst.

L. Wild, Muri (Aarg.).

Zwölfpferdiger

f.

Fabrikat Maschinenfabrik Win-
terthur, per sofort für Frs. 600
samt alier Zubehör ab Stand-
ort zü verkaufen.

Offerten unter Chiffre K 1325

an die Expedition.

Datent-Bureau
Willi Reinhard Rurich!

Bahnhofitraiue 61. [se
Patent-Marken- und Musterschutz,

Pate nt-R®Oberohe®
Beeile Bedienung. Erste Beferenzen

Bohrmaschinen für Hand-
und Kraftbetrieb, Spindel-

presse, Schmirgel-
Schleifmaschine, Am-
hose, Schraubstöcke,

Feuer, Ventilator,
Stanzen,Scheeren,
Richtplatten, Spi-
ralbohrer-Schleif-

maschine, div. Bank-
Werkzeug, aus einer gut ein-
gerichteten Werkstätte, wegen
Aufgabe des Geschäftes. Die
Maschinen, Iwie Werkzeuge sind
gut erhalten und beisofort.Weg-
nähme, auch nach Auswahl sehr
billig. Näheres durch [1144

Heinrich Wertheimer
Zollstrasse 20, Zürich.

Zu verkaufen
wegen Einrichtung des elek*
frischen Betriebes einen 8 HP
Deutzer 1386

Gasmotor.
Event. Umtausch gegen
neue Langlochbohrma-
schine. Der Motor ist noch
einige Tage im Betrieb zu, be-
sichtigen bei Ernst Senn,
Leiternfabrik, Birmensdorfer-
Strasse 5. ZUrich III.
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ausgearbeitet werde, da es als in hohem Grade wünschens-
wert bezeichnet werden muß, daß die Ueberbauung nach
einheitlichen Grundsätzen und unter Berücksichtigung der
lokalen Verhältnisse gemeinsam geregelt werde, solange
solches noch mit Vorteil geschehen kann.

Die Entschädigungs-Ansprüche des Architekten für
genehmigte, aber nicht ausgeführte Schulhausbau-
pliine vor Bundesgericht. Der Gemeinderat von C a-

rouge (Genf) hatte eine Plankonkurrenz für die Er-
stellung eines Schulhauses ausgeschrieben. Aus den ver-
schiedenen Konkurrenten wurde vom Gemeinderat der
eine ausgewählt und beschlossen, nach dessen Plänen das
Schulhaus zu bauen und ihm die Baute zur Ausführung
zu vergeben. Gegen diesen Beschluß wurde nun gegen
alles Erwarten das Referendum ergriffen und der Schul-
Hausbau in der Abstimmung der Gemeindeangehörigen
verworfen.

Nun verlangte der ausgewählte Architekt, dessen Pläne
vom Gemeinderat genehmigt worden waren, von der
Gemeinde Vergütung für die Pläne. Die Genfer Ge-
richte wiesen die Hauptforderung desselben aber ab, weil
ein giltiger Vertrag zur Ausführung derselben infolge
des Referendums überhaupt nicht zustande gekommen sei
und weil der Gemeinderat von Anfang für die Pläne
nur eine Vergütung zugesichert hatte, wenn der Auftrag,
die Baute auszuführen, definitiv geworden sei. Dagegen
sprachen die Genfer Gerichte dem Architekten ein Honorar
für Supplementsarbeiten zu, die nach Genehmigung der
Pläne vom Gemeinderat verlangt worden waren.

Gegen diesen Entscheid rekurrierten beide Parteien
ans Bundesgericht; der klägerische Architekt verlangte
Bezahlung seiner ganzen Rechnung, die Gemeinde Ab-
Weisung der Forderung. Das Bundesgericht hat den
Entscheid der Genfer Gerichte bestätigt.

Literatur.
Jahrbuch der österreichischen Holz-Industrie. Heraus-

gegeben von Rudolf H an ei. 761 Seiten. Preis
Fr. 5.—. Kompaßverlag, Wen IX/2, Widerhofer-
gaffe 7.
Von diesem außerordentlich handlichen Jahrbuch der

österreichischen Holz-Industrie, das einen Separatabdruck
aus dem Jahrbuch der österreichischen Gesamtindustrie
darstellt, liegt der Jahrgang 1911 vor. Im Gegensatz

zu anderen Adreßbüchern, in denen Inserate und Reklame
überwuchern, ist es nach rein sachlichen Gesichtspunkten
abgefaßt und bietet ein ganz vorzügliches Hilfsbuch für
alle, welche mit der Holz-Industrie in Oesterreich zu tun
haben. Es enthält nicht nur eine Aufzählung der ein-
zelnen Jndustriefirmen mit näheren Angaben über In-
Haber, Betriebskraft, Größe derselben, Erzeugnisse, Spe-
zialitäten, Telegramm-Adresse, Exportfähigkeit usw., son-
dern in seinem zweiten Teile auch zahlreiche allgemein
interessante statistische Daten über die Holz-Industrie
anderer Länder. Auch über die Kartelle Oesterreichs und

Ungarns sind alle nennenswerten Daten angegeben; ebenso

über die österreichischen Aktiengesellschaften. Um das Jahr-
buch praktischen Zwecken immer mehr anzupassen und
als Nachschlagebuch für Bezugsquellen noch zweckmäßiger

auszugestalten, wurde das „Warenverzeichnis" für die

gesamte Industrie Oesterreichs, welches über 6000 Artikel
enthält, unter denen sämtliche Erzeuger angeführt sind,
intensiv neu bearbeitet, und ist jeder Firma die nähere

Adresse angefügt, sodaß es ganz selbständig verwertet
werden kann.

Màernsîe Lekleymàsekînen

Lrste àdrikanten Uûêachr Maschine
Dnlnneniàik Mnlià H Ayi

MtlttZtttr.W Süriek ,7elep!m 6524

Lpeàìiàik Mr IffolWciàîsmgsclimen

Tu vsnilsussn î
1 WuFMv llürrs 30—50 mm Liviienknettvi».
2 „ sellöns ruvâ càr Msekmitàm.
2 „ „ Suvkvn „

XVilà ovcmt. 1 MgMm. Lips- unil Vsvl»»
lsîttsn unà 1 IVuMM parallel adgà Launen-»

i» Caused Mvvmmev. 1378

OKerten au lZîoor,
a. 8ss (ài-Mv).

Ilàtnmàvg', kein>vil

400 m eisenne, sekn gut en-
ksltsne 2449

ZS0 mm biolitweite, iso m guss-
eisenne iVIukkennöbnen 90 mm,
grosse Nsntie svbmieclsissnne
Nöbnen 100 — 800 mm biobt-
weite, psssenlle-

l'ui'binen
6e?u, kennen sslügslpumpsn, >4^-

cinenten, einige Komplets Les-
gewlnbsokneîki/sugs '/à 3 Toll,
2 engl. il.eitspinclel-vnsbbânl<e
IS00 unit 2800 mm IZnskISngs,
320 unci 3S0 mm ttöbe in rien

Knopkung, Senclssgen, ttobsl-
mssobinsn, elles billigst.

Mïlií, Muir-î (àg!.).

2«ölk>,iko>»0iiigon

s.

Bubriknt Unsobinenkabrik tVin-
tsrtbnr, pen sokort kür vrs. 600
suint ulisr ^ubsbor ed Ltunci-
ont vonksukon.

vkksrtsn unter Lkikkre ü 1325

un à vxpeciition.

S»wl!liot»ti»»ss »1. I»s
?sl«iit-»àii- liiill illiîtimimU,

SssIIs Ssl!I«>»iiiii. ktsti Hilininn

Loki-inssvkïnon kurànâ-
uuci Kruktbetriek, Spiin«>ol»

PI-SSSK, SokiniijNgsI»
sokloiîîinosvkinv, km-
kos«, Soki-sukstSolk«,

ponoi», Vsntîilstoi»,
Ston^vn,Sokoonon,
ikîiivktplstion, Spî-
i-oldok^einSokIoiF»

niosvkïno, «liiv. Ssnk»
«vnkiUSUg, nus einen xut sin-
g'sriobtvtsn tVsàtîitts, wsKSv
àkgubv äes tZesobiiktes. vis
àsokiiien, vie tVerkîîsnKs sivâ
gut srbàen uvâ beisokort.Vesx-
nubwe, unek ng,ob ^.uswubi sekr
biilix. Mkerss âurok tt144

tieinriek ^Vertlieimer
AâtrasM 20, ?üriok.

lu verlisuten
wvKsn vinriebtunK âes slslt-
trisvben Betriebes einen S Up
Heut-en 138S

li«l»à
kvsnt. Umtsusok gogon
«sus I-onglovkkoknmsi»
sokïno. ver Uotor ist noeb
siniKs im Betrieb Zip, be-
sioktiKen bei Snnst Sonn,
Veiternknbrilî, iZinmensäonksn»
stresse s Zîtinivk I».
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